
Füssens Mega-Projekt nimmt Gestalt an
Die Sanierung der Grund- und Mittelschule liegt wieder im Zeitplan: Der Rohbau an der

Bürgermeister-Wallner-Straße wächst in die Höhe. Ein Besuch auf der Baustelle.

Von Dominik Riedle

Füssen Es ist das größte und teuers-
te Projekt, das die Stadt Füssen
jetzt und in den kommenden Jah-
ren zu stemmen hat: die Sanierung
von Grund- und Mittelschule.
Nach und nach wächst der Rohbau
in die Höhe – und es sieht gut aus,
dass der anvisierte Zeitplan einge-
halten wird: Das berichteten Ar-
chitekt Andreas Bartenschlager
und Bürgermeister Maximilian
Eichstetter bei einer Besichtigung
auf der Baustelle an der Bürger-
meister-Wallner-Straße. Geplant
ist, dass bis zum Winter der Roh-
bau, der derzeit entsteht, fertig ist.
Das große Ziel lautet nach Anga-
ben von Eichstetter: Am ersten
Schultag nach den Sommerferien
2024 sollen die Gebäude nutzbar
sein. Der jetzige Bauabschnitt wird
voraussichtlich 18 Millionen Euro
kosten. Der gesamte finanzielle
Aufwand wurde vor einiger Zeit
auf 60 Millionen Euro geschätzt –
doch Eichstetter sagt: „Die Ge-

samtsumme muss durch Einspa-
rungen reduziert werden.“ So wur-
de zum Beispiel die ursprünglich
vorgesehene Tiefgarage gestri-
chen. Er erwarte „ein maximales
Gesamtbudget von 50 Millionen
Euro, ergänzte der Rathauschef.

Zu Beginn des Mega-Projekts
war es zu Verzögerungen gekom-

men: Das beauftragte Abrissunter-
nehmen startete verspätet. Mittler-
weile liegen die Arbeiten aber wie-
der im Zeitplan, wie Eichstetter bei
der Besichtigung sagte. Er und
Bartenschlager betonten anhand
von Zahlen, warum es sich hier –
nicht nur wegen der immensen
Kosten – um ein riesiges Projekt

handelt: Nachdem im November/
Dezember 2022 die Aushubarbei-
ten gestartet waren, wurden seit
Februar 3100 Kubikmeter Beton
verbaut. Die neue Dreifach-Turn-
halle hat eine Fläche von etwa 1380
Quadratmetern. Im Keller befin-
den sich WC-Anlagen, Technik-,
Geräte- und Lagerräume. Eichstet-

ter wies beim Vor-Ort-Termin da-
rauf hin, dass es Vorrichtungen im
Boden für die Reck-Geräte im
Sportunterricht gebe, in denen die-
se versenkt werden können.

Im Erdgeschoss des Neubaus
entsteht der Haupteingang für
Grund- und Mittelschule, erläuter-
te Architekt Bartenschlager: „Von
hier aus gelangt man auch auf kur-
zem Wege in die Turnhalle sowie
Mensa.“ Ebenso würden die Anfor-
derungen ans barrierefreie Bauen
für das Gesamtgebäude umge-
setzt.

Im Erdgeschoss befinden sich
außerdem die Mensa beziehungs-
weise Aula, die Küche für die Mit-
tagsbetreuung sowie Umkleidebe-
reiche für die Turnhalle mit Sani-
täranlagen. Im ersten Oberge-
schoss soll im Endzustand die Ver-
waltung der Mittelschule unter-
kommen, provisorisch werden
dort vier Klassenzimmer als Aus-
weichquartier für die nachfolgen-
de Sanierung untergebracht. Im
zweiten Obergeschoss sind vier
Klassenräume vorgesehen.

Informierten über den aktuellen Stand auf Füssens Großbaustelle (von links): Zweiter Bürgermeister Christian Schnei-
der, Architekt Andreas Bartenschlager und Rathauschef Maximilian Eichstetter.

Einblicke auf der größten Baustelle der Stadt Füssen: Links entsteht der Rohbau für die neue Dreifach-Turnhalle, rechts das Gebäude, in dem Klassenzimmer und später die Verwaltung der Mittel-
schule unterkommen. Fotos: Dominik Riedle

Magnusfest in der Altstadt gefeiert
Nach dem Festgottesdienst führt die Prozession die Gläubigen mit der

Magnus-Statue durch Füssen. Der Abschluss findet auf dem Kirchplatz statt.

Von Manfred Sailer

Füssen Mit einem Festgottesdienst,
einer beeindruckenden Lichter-
prozession und einem gelungenen
Abschluss auf dem Kirchplatz ha-
ben sehr viele Gläubige in Füssen
das Magnusfest gefeiert. Füssens
Stadtpfarrer Frank Deuring be-
grüßte eingangs des Festgottes-
dienstes zum Patrozinium des hei-
ligen Magnus in der voll besetzten
Pfarrkirche die zahlreichen Geistli-
chen, darunter den Festprediger
Monsignore Wolfgang Schneck so-
wie Gabriel Bucher und Christian
Wolff, beides ehemalige Kapläne in
der Pfarreiengemeinschaft Füssen,
sowie einige Pilgergruppen aus
umliegenden Gemeinden. Zur fei-
erlichen Umrahmung des Festgot-
tesdienstes trugen Chor, Orgelmu-
sik und ein Bläserquartett bei.

„Gott macht den Glauben in

uns, darum sind wir im Gedenken
an den Heiligen Magnus zusam-
mengekommen“, betonte einlei-
tend Festprediger Monsignore
Wolfgang Schneck aus Dillingen.
In einer Predigt in Dillingen hatte
Schenk einen Buben an die Gottes-
dienstbesucher die Frage stellen
lassen: Wann beginne denn das
ewige Leben? Zunächst keine Ant-
wort, nur Schweigen. Nach erneu-
ter Fragestellung dann letztlich
doch eine mehr als zaghafte Ant-
wort einer Frauenstimme: jetzt.
„Inmitten von uns lebt Gott“, er-
läuterte der Festprediger, „wir sind
Gott geweiht, jeder Mensch wird
dadurch zum Geschenk Gottes“.
Auch die Gruppe der Gäste des
Gottesdienstes sei göttlich, mit al-
len Schwächen und Sünden. Jesus
habe gesagt, wer dieses Brot esse
und wer sein Wort höre, habe das
ewige Leben. Deshalb auch zum
Ende seiner Predigt am Magnus-

fest die Frage an die Füssener Got-
tesdienstbesucher: Wann beginnt
das ewige Leben? Natürlich kam
mehrstimmig aus dem Kirchen-
raum die Antwort: jetzt.

Am Magnusfeuer auf dem

Kirchplatz entzündeten die Minis-
trantinnen und Ministranten die
Kerzen für die Prozessionsteilneh-
mer. Eine große Ministrantenschar
aus den Pfarreien der Pfarreienge-
meinschaft führte die Prozession

durch die Altstadt an, gefolgt von
den Fahnenabordnungen von Feu-
erwehr und Trachtenverein, der
Geistlichkeit und der Statue des
heiligen Magnus. An Stationen am
Brotmarkt, Schrannenplatz und
Magnusbrunnen wurden Fürbit-
ten zum Wirken des Heiligen mit
Bezug in die heutige Zeit vorgetra-
gen. Unter Glockengeläut zog die
Prozession singend und betend zu-
rück in die Stadtpfarrkirche St.
Mang, wo eine große Schar Gläubi-
ger durch Berührung die Magnus-
reliquien verehrte.

Auf dem Kirchplatz luden flei-
ßige Helferinnen und Helfer des
Kirchen-Kaffee-Teams mit Geträn-
ken und Knabbereien noch zum
Verweilen ein. Die Möglichkeit, mit
den Geistlichen und auch mitei-
nander ins Gespräch zu kommen,
fand regen Zuspruch, ein schöner
Abschluss des rundum gelunge-
nen Magnuspatroziniums.

Die Prozession macht am Stadtbrunnen Station (von rechts): Monsignore
Wolfgang Schneck, Pfarrer Frank Deuring , Pfarrer Georg Guggemos und Pfar-
rer Gabriel Bucher mit den Magnusreliquien. Foto: Manfred Sailer

Für Schüler kommt
Deutschlandticket

nicht rechtzeitig
Trotz Softwareproblemen

ist die Beförderung
sichergestellt

Ostallgäu Wegen technischer Pro-
bleme können die Verkehrsunter-
nehmen Regionalbus Augsburg
GmbH (RBA) und die Verkehrsge-
sellschaft Kirchweihtal (VGK) den
Schülerinnen und Schülern aus
dem Ostallgäu das Deutschlandti-
cket voraussichtlich nicht recht-
zeitig zum Schulstart zur Verfü-
gung stellen. Betroffen sind alle Li-
nien der beiden Unternehmen.

Grund für die Verzögerung ist,
dass die Unternehmen die für die
Ausstellung des Deutschlandti-
ckets notwendigen E-Mail-Adres-
sen der Schülerinnen und Schüler
aufgrund technischer Hindernisse
nicht in die benötigte Software
einspeisen können. Bis wann das
Problem gelöst sein wird, teilten
die Unternehmen nicht mit. Be-
troffen sind rund 2100 Schülerin-
nen und Schüler auf den ihnen be-
kannten RBA- und Kirchweihtal-
Linien.

Die Beförderung der betroffe-
nen Schülerinnen und Schüler ist
dennoch gesichert. Nach Aussage
der beiden Unternehmen sind alle
Busfahrer über die Situation infor-
miert und die Schülerinnen und
Schüler werden auch ohne Fahr-
karten befördert.

Sofern Schülerinnen und Schü-
ler zusätzlich zur Buslinie ihren
Schulweg mit der Bahn zurückle-
gen müssen, können sie auch die
Bahnstrecke in der ersten Schul-
woche ohne Fahrkarte nutzen. Das
sagte die Bayerische Regiobahn zu.

Der Landkreis Ostallgäu hatte
für alle Schülerinnen und Schüler
weiterführender Schulen, deren
bisherige Schülermonatskarten
über 49 Euro kosteten, das
Deutschlandticket bestellt – unter
anderem bei der RBA und der VGK.
Die dafür erforderlichen E-Mail-
Adressen der Schüler wurden vom
Landkreis in Absprache mit den
Verkehrsunternehmen seit Mai
dieses Jahres abgefragt und den
Unternehmen fristgerecht zur Ver-
fügung gestellt. (de)

Blickpunkte

Eisenberg

Fahrer eines Motorrollers
schwer verletzt
Schwere Verletzungen erlitt am
Sonntagnachmittag der Fahrer ei-
nes Motorrollers auf der
Pröbstenerstraße in Eisenberg.
Dort war eine Autofahrerin Rich-
tung Hopferau unterwegs und
kam nach Angaben der Polizei in
einer Rechtskurve zu weit nach
links auf die Gegenfahrbahn. Auto
und Motorroller stießen zusam-
men, der Rollerfahrer stürzte. Erst-
helfer kümmerten sich bis zum
Eintreffen der Rettungskräfte um
den Schwerverletzten, der dann in
eine Klinik kam. Die Frau blieb un-
verletzt. Die Polizei Füssen leitete
ein Ermittlungsverfahren wegen
fahrlässiger Körperverletzung ge-
gen die Unfallverursacherin ein.
(p)

Halblech

Beim Radfahren aufs Handy
geschaut und gestürzt
Gleichzeitig ist das gefährlich:
Radfahren und aufs Handy schau-
en. Das musste jetzt eine Frau er-
fahren, die am Sonntagnachmittag
bei Halblech genau das getan hat.
Nach Angaben der Polizei sah sie
auf ihr Handy und übersah dabei,
dass ihr Mann, der vor ihr unter-
wegs war, abbremste. Als sie wie-
der aufblickte, bremste sie und
verlor die Kontrolle über ihr Pede-
lec. Beim Sturz erlitt die Frau eine
Verletzung am Handgelenk und
kam in eine Klinik. Die Polizei Füs-
sen leitete ein Ordnungswidrigkei-
tenverfahren gegen sie ein. (p)
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